
Ein polnischer Flüchtling vor 70 Jahren
in Königsberg.

Von L. Stieda (Glossen ! .j..

Vor ~icbenzig -Iahren (1846) hielt sich in Königsberg cm
Pole namens Ruf i II Pia t. row ski auf :er war aus Sibirien
entflohcn und wollte nach Paris zurückkehren. Bemerkenswert
ist die Schilderung, die der Flüchtling von der Stadt Königs--
berg und von der Aufnahme macht, die er hier gefunden. Und das
rechtfcrtigt diese Zeilen in der altpreussischon ~Ionahsellrift. Rutin
P i ()t r 0 w ;.:k i hat seine Schicksale, seine Reise von Paris nach
Ru.~"lan(L -eino Gefangumahme in Russland, seine 'Verbannung
nach 8·;1>irie1lund seine Flucht iiber Königsberg nach Paris in pol-
ni,.:chel' Sprache bereits 1848-1850 niedergeschrieben, also noch
unter dem Eindruck des soeben Durchlebten und unter dem Einfluss
der damaligt-n politischen Strömungen. Erst später, 1861, hat sich
in der Per"on des Herrn TL Kriegk (Posen) ein Ilebersetzer rgefun-
den, der die Dpnkwürdigkeiten in deutscher Sprache herausgegeben
hat. Der Titel des Buches lautet: :M ein eEr 1e b n iss ein
R.u s s l u.n d und Sibirien während meines Aufent-
h al t e s daselbst, me i n erG e fan ge n s e ha f tun d Flu c 11t
184a-1846. Ruf in Pi 0 t r °w ski. Nach dem Polnischen von
L. Kriegk.
Merzbach.

(Zwei Bände. Posen. Druck und Verlag von Louis
1862.) Es scheint, dass dem Ue?ersctzer nicht ein

gedruckte:" Buch, sondern eine polnische Handschrift vorgelegenhat.
Die Aufzeichnungen sind einfach und schlicht; sie tragen den

Stempel der \V ahrheit: hervorzuheben ist, dassdie Namen der darin
genannten Personen offen und deutlich, einige Ausnahmen abge-
rechnet cenarint sind. Obwohl die Denkwürdigkeiten fesselnd und
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anziehend geschrieben sind, :50 kann natürlich keine Rede davon
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